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2Bir richten beSpalb an alle Saubermaltungen, Sauperren unb Sir-
cpUcften bie bringlicpe Sitte, längere Termine für bic StuSfüp-

rung ber Sauarbeiten 31t gcmäprett.

#ür ben ©cpmeigerifcpen Saumeifterberbanb :

Dr. S a g i a it u t. Dr. $ t f cp e r. $ a i 11 a r b.

C£(cmeitta*W)ä&enuc*fid)mmö*
^n einer ®onfereng mit bem Sorfteper beS ©ibgenöffifcpen SDeparte=

mentS beS Qnnern, SunbcSrat 2ft e p e r pat am 27. Dftober bie Heine

©jrpertenlommiffion für bie Sorbcreitung einer eibgenöfftfcpen ©lernen*

tarfd)äbenberfid)erung, an ber bie 3mrftmirtfd)aft burd) £>errn 9llbi-
f e 11 i, eibgenöffifcper $orftinfpeftor in Sern, bertretcn mar, ipre 21r=

bciten abgefd;Ioffen.
Die Arbeit biefer ©jperten gept guri'td auf eine erfte grope $on*

fereng ber ^ntercffenten bout Qapre 1928. Die berficperungSted)nifcpe
(Seite beS SbIemS ift nunmehr abgeflärt. ^inangiell mirb bas bor-
liegenbe ijkoieft ©ibgenoffenfcpaft mit 300.000—350.000 iranien
fäprlicp bclaften. DaS Departement beS ^nnern mirb eine gramere ©jper*
tenïonfereng einberufen unb mit bcm SolfSmirtfcpaftSbepartement in
Serbinbung treten, bent bie gu fcpaffenbe ^nftitution unterteilt mer*
ben folt.

gforffltcÇe "gleichrichten.

©ibgenöffiftpe ^nfpeftion für ^orftroefen. fRüdftrittbontperrn
SB i I p e I m bon © u r g. Der SunbcSrat pat unterm 22. September
1932 §ernt SBilpelm bon ©urp, auf fein gefteffteS ©efucp pin, unter
Scrbanfung ber gelcifteten Dienftc, auf ©nbe beS 1932 aus bem

SunbeSbicnfte entlaffen. Damit fcpeibct ein äftann auS ber öffentlichen
Sermaltung, ber roäprcnb fünf Degennien bem fcpmcigcrifcpcn ^orftmefen
als Scamter ber eibgenöfftfcfjen ^nfpeltion für $orftmcfen, ^agb unb

$ifcperei fepr mertbottc Dienfte geleiftet pat unb eS berbient, baff feiner
auep an biefer ©teile eprenboftc SBiirbigung gefdpiept. §err bon ©urp ift
bem pöpern fepmeigerifepen gmrftperfonal moplbefannt, ift er boep mit
faft alten feinen Sertretern, fo namentlich als ©elretär ber eibgenöffi*
fepen ^omtniffton für bie forftIid)*praftifcpc SBäpIbarlettSpritfung in
$üplung geftanben, unb fie toerben fid) feiner ftetS berftänbniSbollen
Dicnftbereitfcpaft, mo immer man iprer beburfte, gerne erinnern.

iperr SB. bon ©urp, bon ©olotpurn, ift naep Slbfolbicrung ber bor*
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Wir richten deshalb an alle Bauverwaltungen, Bauherren und Ar-
chitekten die dringliche Bitte, längere Termine für die Aussüh-
rung der Bauarbeiten zu gewähren.

Für den Schweizerischen Baumeisterverband:
Dr. Ca gia n u t. Dr. F i s ch e r. I. P a i l l a r d.

Elementarschädenversicherung.
In einer Konferenz mit dem Borsteher des Eidgenössischen Departe-

ments des Innern, Bundesrat Meyer, hat am 27. Oktober die kleine

Expertenkommission für die Borbereitung einer eidgenössischen Elemen-
tarschädenversicherung, an der die Forstwirtschaft durch Herrn Albi-
setti, eidgenössischer Forstinspektor in Bern, vertreten war, ihre Ar-
beiten abgeschlossen.

Die Arbeit dieser Experten geht zurück auf eine erste große Kon-
ferenz der Interessenten vom Jahre 1928. Die versicherungstechnische
Seite des Problems ist nunmehr abgeklärt. Finanziell wird das vor-
liegende Projekt die Eidgenossenschaft mit 399.900—350.000 Franken
jährlich belasten. Das Departement des Innern wird eine größere Exper-
tenkonferenz einberufen und mit dem Volkswirtschaftsdepartement in
Verbindung treten, dem die zu schaffende Institution unterstellt wer-
den soll.

JorstLiche Wcrchrichten.

Bund.
Eidgenössische Inspektion für Forstwesen. R ü ck t r i t t v o n H c r r n

Wilhelm von S n r y. Der Bundesrat hat unterm 22. September
1932 Herrn Wilhelm von Sury, auf sein gestelltes Gesuch hin, unter
Berdankung der geleisteten Dienste, auf Ende des Jahres 1932 aus dem

Bnndesdienste entlassen. Damit scheidet ein Mann aus der öffentlichen
Verwaltung, der während fünf Dezennien dem schweizerischen Forstwesen
als Beamter der eidgenössischen Inspektion für Forstwesen, Jagd und

Fischerei sehr wertvolle Dienste geleistet hat und es verdient, daß seiner

auch an dieser Stelle ehrenvolle Würdigung geschieht. Herr von Sury ist
dem höhern schweizerischen Forstpersonal wohlbekannt, ist er doch mit
fast allen seinen Vertretern, so namentlich als Sekretär der eidgenössi-

scheu Kommission für die forstlich-Praktische Wählbarkeitsprüfung in
Fühlung gestanden, und sie werden sich seiner stets verständnisvollen
Dienstbereitschast, wo immer man ihrer bedürfte, gerne erinnern.

Herr W. von Sury, von Solothnrn, ist nach Absolvierung der vor-
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getriebenen ©tubien art ber fd^meijerifdfjen $orftfd)uIe in 3üricf) am
1. $ebruar 1882 in bie Sermaltung beS Sitnbes, b. I). ber bamatS bem

Sanbroirtfcfyaftëbepartement angegliebcrten Abteilung für $ o r ft -

mefen eingetreten. Som 1. ^uni 1893 bis 26. lyuli 1917 mar ber
©enannte unter ben bormaligen Dberforftinfbettoren, ben Herren Dr.

o h- Êoaj unb ÎDtaurice d e c 0 :p b e t, SbteilungSfefretär unb
fpäter abminiftratioer Sbjunft; mit bem ^nfrafttrcten ber neuen Seam*
tenorganifation beS SunbeS bom 1. Januar 1928 erhielt er ben Xitel
eines $or ft ingénieurs 1. S' I a f f e.

Sei bicfcr eine dienftbauer bon 50 fahren umfaffenbcn Xätigfeit
hat fid) ï£)err 20. bon ©urt) als ein borbilblidEjer Seamter auSgezcid)net,
bem feine jemeiligen Sorgefetjten uneingefctjrântteê Sertrauen fctjenfen
burften.

die 9lnerfennung, bereu fid) biefer Seamte in hohem ÜSajje erfreute,
mar bebingt fourni)! burd) feine feltene ©emiffenhaftigteit, miffenfdjaftlidje
unb allgemeine Silbung, als burd) feine gütige Satur, bie eS ermöglichte,
einen angenehmen Sertehr mit ihm aufrechtzuerhalten.

©S ift raumeshalber nicht möglich, ber llnfumme bon Arbeit, bie

§err bott ©urt) an feinem oerantmortungSdolleu Soften mährenb ben

bermidjenen fahren mit borbilblidjem ^leifj unb ©ad)tenntnis geleiftet
hat, näher zu gebenïen. ©S bürfte ohnehin genügen, anzuführen, baft er
alle Sotfd)aften zu ©efeljcn unb ©efetjeSrebifionen, bie lange Seihe bon
©ntmürfen unb Serid)ten aller Srt zu SunbeS^ unb SunbeSratSbefd)liiffcn,
biele ftatiftifcfje ^Berechnungen unb .Qufammenftellungen, mie fie in einer
großen Sermaltung unumgänglich finb, ftetS mit ber gleichen ©orgfalt
unb ©efd)idlid)tcit derfaf$te. desgleichen bcmältigtc er bie oft ermübenbe
Kleinarbeit beS XageS mit nie erlal)menbem ©ifer.

§err bon ©urt) hat fid) bleibenbe Serbienfte ermorben. ©eine 51mt§-

toüegen bauten ihm für feine ÜJSitarbcit unb münfd)en, ttachbem er [ich

nun in ben berbienten Sulfeftanb zurüdzieljt, bafj ihm nod) biete ^uh-'-
guter ©efunbheit unb geiftiger Süftigteit befd)ieben fein mögen.

©ibg. ^ufpettion für gorftmefen, ^agb unb gifdjerei :

2JÎ. S 0 * i t ut e r m e t.

©ibgenöffifdje dedjttifdje £od)f<fyule. da§ neue ©tubienjahr mürbe

am 17. Dttober burch eine fd)Ii(hte geier im Auditorium maximum eröff-
net, zu ber fid) ©tubierenbe unb dozenten in großer 3al)l einfanben.
Settor Dr. SIoud)eteI hielt einen Sortrag über „SSathematit unb

Xechnifd)c §od)fd)uIe" unb bot bann in einer Aufbräche einen interef=

fanten lleberblid über baS abgelaufene ©tubienfahr.
dem fchtbeizerifdjen ©d)ulrat fomie bem SunbcSrat mürbe ber daut

ber Stofefforen unb ©tubiercnben für bie mohlumltenbe ^örberung ber
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geschriebenen Studien an der schweizerischen Forstschule in Zürich am
1. Februar 1882 in die Verwaltung des Bundes, d. h. der damals dem

Landwirtschaftsdepartement angegliederten Abteilung für Forst-
wesen eingetreten. Vom 1. Juni 1893 bis 26. Juli 1917 war der
Genannte unter den vormaligen Oberforstinspektoren, den Herren Dr.

I o h. Co az und Maurice Decoppet, Abteilungssekretär und
später administrativer Adjunkt; mit dein Inkrafttreten der neuen Beam-
tenorganisation des Bundes vom 1. Januar 1928 erhielt er den Titel
eines F o r st i n g e n i e u r s 1. KIa s se.

Bei dieser eine Dienstdauer von 50 Jahren umfassenden Tätigkeit
hat sich Herr W. von Sury als ein vorbildlicher Beamter ausgezeichnet,
dem seine jeweiligen Vorgesetzten uneingeschränktes Vertrauen schenken

durften.
Die Anerkennung, deren sich dieser Beamte in hohem Maße erfreute,

war bedingt sowohl durch seine seltene Gewissenhaftigkeit, wissenschaftliche
und allgemeine Bildung, als durch seine gütige Natur, die es ermöglichte,
einen angenehmen Verkehr mit ihm aufrechtzuerhalten.

Es ist raumeshalber nicht möglich, der Unsumme von Arbeit, die

Herr von Sury an seinem verantwortungsvollen Posten während den

verwichenen Jahren mit vorbildlichem Fleiß und Sachkenntnis geleistet

hat, näher zu gedenken. Es dürfte ohnehin genügen, anzuführen, daß er
alle Botschaften zu Gesetzen und Gesetzesrevisionen, die lange Reihe von
Entwürfen und Berichten aller Art zu Bundes- und Bundesratsbeschlüssen,
viele statistische Berechnungen und Zusammenstellungen, wie sie in einer
großen Verwaltung unumgänglich sind, stets mit der gleichen Sorgfalt
und Geschicklichkeit verfaßte. Desgleichen bewältigte er die oft ermüdende
Kleinarbeit des Tages mit nie erlahmendem Eifer.

Herr von Sury hat sich bleibende Verdienste erworben. Seine Amts-
kollegen danken ihm für seine Mitarbeit und wünschen, nachdem er sich

nun in den verdienten Ruhestand zurückzieht, daß ihm noch viele Jahre
guter Gesundheit und geistiger Rüstigkeit beschieden sein mögen.

Eidg. Inspektion für Forstwesen, Jagd und Fischerei:
M. Petit m e r me t.

Eidgenössische Technische Hochschule. Das neue Studienjahr wurde

am 17. Oktober durch eine schlichte Feier im àckitorium maximum eröff-
net, zu der sich Studierende und Dozenten in großer Zahl einfanden.
Rektor I)r. Plancherel hielt einen Bortrag über „Mathematik und

Technische Hochschule" und bot dann in einer Ansprache einen interes-

sauten Neberblick über das abgelaufene Studienjahr.
Dem schweizerischen Schulrat sowie dem Bundesrat wurde der Dank

der Professoren und Studierenden für die wohlwollende Förderung der
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igod)fd)ule auêgefprod)en. Die ©rmeiterungêbauten beê ^hpfifalifcfjen
Qnftituteë finb fertiggeftellt, baê ^ernheigfrafttoerf bon Vetrieb auf-
genommen unb ber Umbau be§ 93îa|d)inenlaboratoriumë fcfjrcitet erfreu*
lidf) fort, dagegen ïonntcn einige anbere 2öün|d)e (©rtoeiterung be§

©Ifemifdjen ^nftituteê, ©rridjtung eineê Saboratoriumê für tedjnifdje
^P^tjfif, ©rtoeiterung bes lanbroirtfchaftlichen ^nfi'tuteê unb bie ©cpaf*
fung eined Ianbtoirtfdjaftlid)en Verfu<h§gute§) nod) nidjt erfüllt loerben.

Die ©tatiftif ber neu eintretenben ©tubierenben ergibt im Ver*
gleid) gurn Vorjahre folgenbeë Vilb : 21ngemelbete Sfanbibaten 349

(430), baöon aufgenommen auf ©runb anerfannter 9JiitteIfd)uIausmeife
246 (308), auf ©runb ber Aufnahmeprüfung 55 (93). $ur Prüfung
fatten fid; 78 Stanbibaten angcmelbet. 93tit ©infchluft üon brei früher
geprüften ®anbibaten ergibt fid) alë ©efariitgaf)! ber neu aufgenommenen
©tubierenben be§ erften ©emefterê 304 (383), öon benen 232 ©djtoeiger
unb 72 Auêlânber finb. 16 ©tubierenbe treten in fjötjere ©emefter ein.
Die Verteilung auf bie einzelnen Abteilungen geigt gegenüber bern Vor*
jähr tnerfliche Abtoeid)ungen: 91rd)ite!tur 26 (37), Vauingenieurmefen 61

(67), SDiafc^inertingenieuriDefen unb ©leftroted)nif 99 (150), ©Ijemie 51

(45), ^harmageutif 27 (17), ^orftmirtfdjaft 5 (7), Sanbiuirtfcfjaft 10 (27),
Shdturingenieurioefen 12 (11), Abteilung für 93tathemati! unb ^^pfil 10

(12), für 9taturioiffenfdhaften 3 (10).
An ber 21 b t e i I u n g für gorftmirtfdjaft finb gegenmärtig

32 reguläre ©tubierenbe (barunter 1 Auëlânber) unb al§ gad^^örer
höherer ©emefter 2 AuSlänber (jjrangofen) eingefchrieben. Von ben

regulären ©tubierenben finb 10 im erften, 6 im gmeitcrt, 8 im brüten
unb 8 im üierten (Diplom*) ^urë.

9tad) Ablauf ber üierjährigen Amtêbauer ift igerr ^ßrofeffor Dr.
© dp ä b c I i n alê Vorftanb gurüdgetrcten. Alë Aad)foIger mürbe oon
ber Abteilungëîonfereng gcmäfjlt igerr ^rofeffor ig. V a b o u j.

.Slrtittouc.
©raubünben. Um bie ncueften ®enntniffe auf bent ©cbicte ber Ve*

ftanbeêpflege aud) bem bünbnerifdjen ©ebirgStoalb bienftbar gu machen,
tourbe ba§ gefamte Ijö^ere $orftperfonal in ber gmeiten igälfte ©ep*
tember gu einem mehrtägigen $urê nach einberufen. 9tad) ber

23efpred)ung interner Angelegenheiten burcf) igerrn $anton§forftinfpettor
V. V a ö i e r unb einem Vortrag über „Die ©tellung ber ©emeinbe*

oberförfter in ber biinbnerifd)en ^orftorganifation", Oon gorftoerioalter
3 e n n p, begann ber eigentliche ®ur§, ber burd) einen Vortrag oon

Vrofeffor Dr. ©d)äbelin über ,,^ungtou(h§pfIege unb Säuberungen"
eingeleitet tourbe, igierart fd)Ioffen fid) praltifd)e Hebungen im ©tp^cr
©tabttoalb, unter 99?ittoir!ung Oon igerrn ©tabtoberförfter 93t e I dp c r.
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Hochschule ausgesprochen. Die Erweiterungsbauten des Physikalischen
Institutes sind fertiggestellt, das Fernheizkraftwerk hat den Betrieb auf-
genomiuen und der Umbau des Maschinenlaboratoriums schreitet erfreu-
lich fort. Dagegen konnten einige andere Wünsche (Erweiterung des

Chemischen Institutes, Errichtung eines Laboratoriums für technische

Physik, Erweiterung des landwirtschaftlichen Institutes und die Schaf-
fung eines landwirtschaftlichen Versuchsgutes) noch nicht erfüllt werden.

Die Statistik der neu eintretenden Studierenden ergibt im Ver-
gleich zum Vorjahre folgendes Bild: Angemeldete Kandidaten 349

(430), davon aufgenommen auf Grund anerkannter Mittelschulausweise
246 (308), auf Grund der Aufnahmeprüfung 55 (93). Zur Prüfung
hatten sich 78 Kandidaten angemeldet. Mit Einschluß von drei früher
geprüften Kandidaten ergibt sich als Gesamtzahl der neu aufgenommenen
Studierenden des ersten Semesters 304 (383), von denen 232 Schweizer
und 72 Ausländer sind. 16 Studierende treten in höhere Semester ein.
Die Verteilung auf die einzelnen Abteilungen zeigt gegenüber dem Bor-
jähr merkliche Abweichungen: Architektur 26 (37), Bauingenieurwesen 61

(67), Maschineningenieurwesen und Elektrotechnik 99 (150), Chemie 51

(45), Pharmazeutik 27 (17), Forstwirtschaft 5 (7), Landwirtschaft 10 (27),
Kulturingenieurwesen 12 (11), Abteilung für Mathematik und Physik 10

(12), für Naturwissenschaften 3 (10).
An der A b t e i l u n g für F o r st w i r t s ch a f t sind gegenwärtig

32 reguläre Studierende (darunter 1 Ausländer) und als Fachhörer
höherer Semester 2 Ausländer (Franzosen) eingeschrieben. Von den

regulären Studierenden find 10 im ersten, 6 im zweiten, 8 im dritten
und 8 im vierten (Diplom-) Kurs.

Nach Ablauf der vierjährigen Amtsdauer ist Herr Professor Dr.

Schädel in als Vorstand zurückgetreten. Als Nachfolger wurde von
der Abteilungskonferenz gewählt Herr Professor H. B a d on x.

Kantone.
Graubünden. Um die neuesten Kenntnisse auf den: Gebiete der Be-

standespslege auch dem bündnerischen Gebirgswald dienstbar zu machen,
wurde das gesamte höhere Forstpersonal in der zweiten Hälfte Sep-
tember zu einem mehrtägigen Kurs nach Chur einberufen. Nach der

Besprechung interner Angelegenheiten durch Herrn Kantonsforstinspektor
B. B avier und einem Bortrag über „Die Stellung der Gemeinde-

obersörster in der bündnerischen Forstorganisation", von Forstverwalter

Jenny, begann der eigentliche Kurs, der durch einen Vortrag von

Professor Dr. Schädelin über „Jungwuchspflege und Säuberungen"
eingeleitet wurde. Hieran schlössen sich praktische Uebungen im Churer
Stadtwald, unter Mitwirkung von Herrn Stadtoberförster M elche r.



— 348 —

%cid) einem jttteiten Vortrag non ^rofeffor Dr. @ cf) ä b e 11 n über

„Turdjforftimgen", in bent in fcpr ïon^cntricrter unb ïlarer Slrt
unb 3icl ^er Turcpforftintg erläutert inutbe, folgte eine meitere Hebung
in einem tpptfcpen ©ebirgëmatb, nämltdj int ©emeinbemalb non ^eift,
unter SJtitmirtung öon ®rei§oberförfter 2 e 11 a.

Tie anwerft teprreicfje Skranftaltung mürbe boppelt burdfgefüprt,
nämlicf) öom 26.—28. September für ©emeinbeoberförfter, unb boin
28.—30. September für ®rei§obcrförfter. Sämtliche Teilnehmer marcn
poch befriebigt unb bantten beut tantonalen ^rorftinfpcïtorat, fomie beut

®urslcitcr für bie Drganifation biefeê ®urfe§.

"pûcÇcrart^etqcrt.

F. ß/a«/c ; «Handbuch der Bodenlehre.» IV. Band. E. Aklimatische Roden-
bildung; F. Fossile Verwitterungsdecken. Verlag J. Springer, Berlin.

BZcm/r macht in der Vorrede mit Recht darauf aufmerksam, dass auch
der geologischen Abstammung des Bodens die nötige Beachtung geschenkt
werden dürfe, wenn auch das Vorherrschen der klimatischen Einflüsse bei
der Bodenbildung allgemein anerkannt sei. Als angewandter Bodenkundler
kann man dieser Auffassung schon aus dem Grunde beistimmen, weil die
Gestalt der Bodenoberfläche sehr weitgehend durch die geologische Un-
terlage bedingt ist.

ZZ. A'i/vZas gibt zunächst einen guten Ueberblick liber die Einteilung
der Böden auf geologisch-petrographischer Grundlage. Er zeigt uns die
Entwicklung der Bodenklassifikation von TAaer, ZZwncZes/ïage«, ScMôter
über .S"/;re«r/ef, Se«//, Frommer, FuZZow zu Li6«r«aw, PFa/mscFa//e und zu
den modernen Bodenkundlern, die eine Bodeneinteilung auf klimatischer
Grundlage schufen.

Anschliessend schildert AB/cZas die Entstehung und Ausbildung der
Mineralböden auf geologisch-petrographischer Grundlage. Er versteht es,
den Leser von der Bedeutung der geologischen Abstammung der Böden
im allgemeinen und in speziellen Fällen insbesondere zu überzeugen.

Etwas zu wenig Beachtung hat dabei der Einfluss der Durchlässigkeit
des geologischen Untergrundes auf die Bodenbildung gefunden. So ist
z. B. in der Schweiz auf polygener Nagelfluh und Flvsch der Boden trotz
des humiden Klimas der Voralpen meist nur schwach podsoliert, weil der
in geringer Tiefe anstehende Untergrund nur mässige Einsickerung zulässt
und bei der vorherrschenden Hanglage relativ grosse Verdunstung aus
Wasseraufstössen bedingt. Auch die Quellbildungen und die Flussdichte,
sowie die Nachhaltigkeit der Wasserführung der Gewässer sind weit-
gehend durch diese Eigentümlichkeiten des geologischen Untergrundes be-
stimmt. Wie relativ übrigens die Begriffe sind, erkennt man daran, dass
der aus polygener Nagelfluh entstandene Boden als leicht aber arm be-
zeichnet wird.

C
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Nach einem zweiten Vortrag von Professor Dr. Schädelin über

„Durchsorstungen", in dem in sehr konzentrierter und klarer Art Zweck

und Ziel der Durchforstung erläutert wurde, folgte eine weitere Uebung
in einem typischen Gebirgswald, nämlich im Gemeindewald von Peist,
unter Mitwirkung von Kreisoberförster Letta.

Die äußerst lehrreiche Veranstaltung wurde doppelt durchgeführt,
nämlich vom 26.—28. September für Gemeindeoberförster, und vom
28.—30. September für Kreisoberförster. Sämtliche Teilnehmer waren
hoch befriedigt und dankten dem kantonalen Forstinspektorat, sowie dem

Kursleiter für die Organisation dieses Kurses.

MücHerctnzeigen.

B. « Blandbuek 4er Bodenlekre. » IV. Band. B. Vklimatisobe Boden-
bildung; B. Bossile Verwitterungsdeoken. Verlag «k. Fpringer, Berlin.

maobt in der Vorrede mit Beobt darauk aukmerksam, dass auob
der geologiseben Abstammung des Lodens die nötige Leaobtung gssobenkt
werden dürke, wenn auob das Vorberrsoben der klimatisoken Binklüsse bei
der Bodenbildung allgemein anerkannt 8ki. V^ls angewandter Bodenkundler
kann man dieser Vukkassung 8obon au8 dem Orunde bestimmen, weil die
(lestait der Lodonoberkläebs 8ekr weitgebend durob die geologi8ebe Un-
terlage bedingt i8t.

7k. gibt /.unäobst einen guten Ileberbliek über die Einteilung
der Böden auk geologisob-petrograpbisober Brundlage. Br ?eigt un8 die
Bntwioklung der Bodenklassikikation von B/îuer, à/îckes/îaAe??,
über F<?»//, uAo» ?u und ?u

den modernen Bodenkundlern, die eine Bodeneinteilung auk klimatisober
(lrnndlage 8obuken.

àsebliessend 8obildert Vi/rêaa die Bntstebung und Ausbildung der
Nineralböden auk geologisob-petrogragbisober (lrundlage. Br verstebt 68,

den Bsser von der Bedeutung der geologiseben .Abstammung der Böden
im allgemeinen und in spk?ik11en Bällen in8be8ondere ?u überzeugen.

Btwa8 ?u wenig Beaebtnng bat dabei der Binklu88 der Ouroblässigkeit
de8 g6o1ogi8eben Untergrundes auk die Bodenbildung gekunden. 8o i8t
x. L. in der sobwei? auk pol^goner Blagelklub und Bl^sob der Boden trot?,
des bumiden Blimas der Voralpen mei8t nur 8ebwaeb podsoliert, weil der
in geringer Bieke an8tebende Untergrund nur mäßige Binsiekerung ?ulä88t
und bei der vorberr8obendkn llanglage relativ gro88e Verdunstung aus
lVasseraukstössen bedingt. Vuob die Huellbildungen und die Blussdiebte,
sowie die àobbaltigkeit der (Vasserkübrung der (Gewässer sind weit-
gebend durob diese Bigentümliebkeitsn des geologiseben Untergrundes be-
stimmt. >Vie relativ übrigens die Bsgrikke sind, erkennt man daran, dass
der aus gelegener k^agelklub entstandene Boden als Isiobt aber arm be-
?eiobnet wird.
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